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Blick in das Getriebe des «eisernen Fisches». Der Gang der Flossen setzt sich aus zwei Bewegungen zusammen, dem

Umlauf der Flossen um die Achse und der durch Kegelräder bewirkten Schwenkung der Flossen, die nur beim

Schlagen nach rückwärts dem Wasser Widerstand entgegensetzen dürfen, wenn sie das Schiff vorwärtsbewegen sollen

Die Schraube als Schiffsantrieb ist von einer nicht zu
überbietenden Einfachheit. In ihrer heutigen Flügel-

form ist sie vor bald hundert Jahren von F. P. Smith,
einem englischen Landwirt, erfunden worden, und in

ganz kurzer Zeit hat sie sich unter Verdrängung des

Schaufelrades und der anderen Schraubenkonstruk-

tionen, ganz allgemein im Schiffsbau eingeführt
und bis heute unbeschränkt die Meere be-

herrscht. Nun, in diesen Tagen hat die Schiffs-

schraube einen ganz ernsten Gegner gefun-
den. Ein Berliner Werkzeugmacher, Fr.
Heudorf, hat einen Schiffsantrieb mittelst
seitlich angebrachter, umlaufender Flos-

sen konstruiert und zur Patentierung
angemeldet. Der völlig neue Wege ge-
hende Erfinder hat hier in langjähri-
ger Arbeit einen sehr einfachen Me-
chanismus zusammengebaut, der im
wesentlichen den Rückschlag der
Flosse nachahmt. Die Bewegung der
auf den beiden Seiten des Schiffs-

körpers angebrachten Metallflos-
sen ist aber nicht einfach ein Aus-
schwenken und Rückschlagen,
sondern sie resultiert aus zwei
gleichzeitig ablaufenden Bewe-

gungen, einer drehenden und einer
schwingenden. Bei der Vorwärts-
bewegung ist der Vorgang etwa
folgender: Beide Flossen bewegen
sich um den Drehpunkt eng an den

Schiffsrumpf angelegt nach oben,
gehen noch immer beigeklappt nach

vorn, machen dann etwas oberhalb
der Horizontalen eine schnelle Bewe-

gung nach außen, wobei von der Rücken-
fläche der Flosse Wasser nach rückwärts

geworfen und ein Schub erzeugt wird.
Beim weiteren Niedergehen der Flosse wird

das Wasser von der Druckfläche erfaßt und
nach rückwärts gedrückt. Auf diesem Teil

des Weges wird der größte Schub erzeugt. Im
weiteren Verlauf nähert sich die Flossenspitze

allmählich wieder dem Schiffsrumpf, um in der

waagerechten Rückwärtsstellung eng an dem Schiffs-

körper angelegt wieder nach oben zu gehen., Der
Flossenschlag läßt sich bei laufenden Maschinen durch Be-

tätigung eines kleinen Steuerrades beliebig so einstellen,
daß durch ihn das Wasser nach «rückwärts» oder «vorwärts»
nach «oben» oder nach «unten» gedrückt wird. Ebenso

kann jede Zwischenstellung eingestellt werden, wie z. B. auf-
wärts und zugleich vorwärts, oder abwärts und rückwärts,
man kann also zwei Bewegungen gleichzeitig ausführen. Die
Flossen sind in ihrer Steuerbarkeit voneinander unabhängig,
so daß man ohne Steuerruder alle möglichen Manöver aus-
führen kann. Versuche an dem Modell mit diesem neu-
artigen Schiffsantrieb haben die besten Resultate gezeitigt,
ob seine Verwendung im Großen auch realisierbar ist, das

wird die Zukunft lehren.

«Der eiserne Fisch» bei einem Tauchmanöver

Der eiserne
Schiffe mit Flossenantrieb

VON INGENIEUR MAX BAESKE

Das Versuchsmodell
des «Schiffes mit Flossenantrieb»

in voller Fahrt. Der Flossenantrieb gestattet nicht
bloß Vorwärts- und Rückwärtsfahrt und Drehen
auf der Stelle, sondern auch Tauchbewegungen
ohne Ein- und Auspumpen von Wasserballast. Dar-
um könnte diese Art des Schiffsantriebes besonders
für Unterseeboote große Bedeutung gewinnen
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